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gä) lebe auf beut Sanbe unb jiebe bafiex

ftetê oor, meine ©ommerferien in ber ©tabt

31t genießen.

©0 fbajtere icf) nun eineë SKadjmiitagë
bem ©tranbe entlang, unb wie id) bic bie»

fen SOccnfdjen gebanfenboH unb gcbanfenfoë
im SSßaffer tummeln fefjc, überfommt mid)

plüfjlidj eine toaljnftnnige Suft, aud) einmal

fo geiftfos baê Waffer ju ftantpfen. ga) gebe

alfo jur Sabeanftalt, erfudje beu Sßortier,

mid) in eine Sabine 31t fûtjren, finbe aber

äffe biê auf eine einjige Tamenfabiue bc»

fefjt. Taê ift fatal, unb ba ia) bae (£in=

trittêgetb bereitê entrichtet fjabe, bitte id)

meinen -Begleiter, inbem id) ein ©über»

ftücf in feine braune §anb brüde, mir bod)

baê Tamcnfabinctt 31t übcrlaffcu. Weib

toirft bcfanntlid) Wunber unb fo fitje id)

fünf 3Jîinuten fbätcr in bent Srcttermaga»
.jirt, mnfterfeefenalleiu. Taê alfo, biefeê ein*

fad)c 3immerd)en, toar ber ©alon, ber fo«

biel tociblidje ©d)önf)cit tagtäglid) jwtfdjen
feinen Wänben berounbern burftc uub fief)

babei nodj für biefe Sïeigc bejafjlcn ließ!

gà) beginne mid) 31t entfteiben. Sfber erft
jefct gctoaljre id), baß id) ja gar feine 23abe=

I)ofe bei mir fjabe. Waê nun beginnen? Ta
fällt mein Slid auf ben über mir fjängen»
beu Tamcnbabeanjug, ber anmutig nad)

SJktrfüm buftet. tlnb ein teuffifdjer ©ebanfe

burdjfliegt mein §irn: Wie märe eê, menu

id) biefen Slnjug benutzte unb bann ber gan*

jen ©efeflfdjaft einen ©treidj fpielte? ®e»

baa)t getan! Sangfam entlebigte idj mid)
meineê äußeren Saïïafteê unb ftälbe bic

lila Sabcljofc über meine 2lbamsma§fc,

jiefje eine Sabemütjc über meinen §aar»
bufd) unb befefje mid) im ©piegef. War
baê idj? ©idjerlid) mürbe niemanb fjinter
biefen ftleibern einen ÏÏJÎann fueben. gà)
trage meber ©djnurr= nod) Sadenbart, bic

©efidjtsjüge fjaben aud) etroaê partes, alfo

Wciblidjeê an fidj unb meine fdjmädjtigc
©eftalt fcaßt borjügfidj, benn einer foldjen
fonnte bod) fein ÜDccnfdj einen ftarfen Sit»

fen zumuten! Tie Tarne" mar fertig.

Scbädjtig fteige icfj inê Waffer, faffc aber

ben gemifcfjten Teil ber Sabegäftc, alfo

grauen unb ÜDcänncr, bie fid) im gteidjen

3tcbier tummeln, einiger etroa befannter

Herren roegen, fjinter mir unb berfüge midj
in jeneê ©efjcimabteif, baê fbejièH für
Weibfidje crridjtet unb nur foldjen jugäng»

fidj ift. Sciemanb bermefjrt mir ben ©in«

tritt. gä) Incrbe im grauenbabe genau fo

empfangen mie jebe anbere, b. fj. man bc»

adjtct midj nidjt. Taë überzeugt mid) nodj

mefjr bon ber ©üte meiner 2J?aëfe. llnb
nun einmal im ririjtigen gafjrroaffcr,
fdjmimme icf) fofort mitten fjinein in bie

9teif)cu ber jüdjrigen ©tabtfraucn. Ta unb

bort merbe icfj futg aber roofjlgefällig be=

tradjtet, cë ift bod) fefjr efjrenb für eiu

jnngeë SJcäbdjen", fid) freiwillig ber ©e*

fa^r ber 93crfudjung ju entjtcfjen! Wenn

id) anfangs geglaubt fjatte, bkt nur ältere

grauen anzutreffen, fo fafj idj mid) in bic»

fer 2lnnafjme aber fdjänblidj betrogen, benn

aud) jüngere, fefjr fdjöne Tarnen maren

beitreten. Sfïïerbingë ganj bereinjelt. gà)
fdjmimme in bie 9îâfje eineê ireijenben Atlee-

bfatteë. Tie brei netten Satffifdje ftefjen

beifammen unb fdjimbfcn!

Qcë ift bod) eine fdjänblidjc 3"mutu»9-
baß mir nidjt ju ben anberen bürfen, bie

fid) mit ifjren SScrefjrern im Waffer uub

am ©tranbc amüfieren fönnen! ga, fo ift
cë eben, menu ber 5ßaba int ©roßrat

fitjt unb bort nur grauenintereffen ber»

teibigt!"

ga, uub toeil er behauptet fjat SRama

toollte cê Ijaft fo cë geböre jur fjoljen

Silbung, baß bic Tödjter ber ©roßräte beut

Çerrenbabe ficfj fernhalten. 3îun fönnen tow

unë hier langtoetlen!"

gä) bin bcrblüfft. Sfffo nur gejtounge*

nermaßeu babeten biefe grâuleinê im ©c»

Ijeimabteil! Wie fjart biefe State boch aü§
finb! gä) fdjmimme nun ju einer größeren

?lngar)l älterer ©djönen unb tounbere ntidj
bloß, maë eê t)ier fo eifrig 31t bcrtjanbelu

gibt. Natürlich jft cê nidjtê anberes alê

baê Sab. ©0 höre id):

Kë ift bodj einjtg fdjön, baß toir allein

baben fönnen. gn unferer Toilette mit §cr»

ren jufammen ju fein, geziemt fid) einfadj

nidjt für anftänbige grauen. Sei Sßertjei»

rateten mag eê fdjlicßlidj nodj augetjen,

aber bei unê nein! (Së märe entfetjlid),

müßten mir mit ben Scannern Ijier allein

fein!"

gäj brelje midj lädjcfnb um unb fdjtoimme

metter, benfenb: Wenn b i c es müßten,

biefe alten $ungfräulciu!

©anj am ßcnbe ftefjen halb im Waffer

jtoei 9Jcäbd)cn tn redjt freunblidjer Unter»

Ijaltung. gà) fomme näljer, befrachte beibe

eiue Zeitlang unb erfcfjrecfc blötjlid). ga)
fenne bodj feine Tante an biefem Orte,
babe nur einige greunbe Ijier unb bod),

bic 3üge ber ff inen fommen toir fo fdjrecf»

lidj befannt bor. Trubtj? erinnere idj midj?

Todj nein, unmöglidj! Neugierig rüde id)

näher. Ta entbeefen mid) bic beiben. (int
febt ftarrt ntidj bte mir ©efanntfdjeinennbe

an unb ruft mir babei Ijalblattt 31t:

Slber greb, tote fommft benn Tu in

biefeê grauenabteil?"

Dceinrab!" entgegne idj erftaunt, bas
ift bodj tounberbar! Was tuft benn Tu
hier?"

Sadjcnb btüden mir uns bie v>äubc. Taê

gräulein, 9Jîeinrabë Sraut, Ijat nadj jar*
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Die Badehose.
Ich lebe auf dem Laude uud ziehe daher

stets vvr, meine Sommerferien in der Stadt

zn genießen.

So spaziere ich nun eines Nachmittags
dem Strände entlang, und wie ich die vielen

Menschen gedankenvoll und gedankenlos

im Wasser tummeln sehe, überkommt mich

plötzlich eiue wahnsinnige Lust, auch einmal
so geistlos das Wasser zu stampfen. Ich gebe

also zur Badeanstalt, ersuche deu Portier,
mich in eine Kabine zn führen, finde aber

alle bis auf eine einzige Damenkabine
besetzt. Das ist fatal, und da ich das

Eintrittsgeld bereits entrichtet habe, bitte ich

meinen Begleiter, indem ich ein Silberstück

in seine braune Hand drücke, mir dvch

das Tamenkabinett zu überlassen. Geld

wirkt bekanntlich Wunder und so sitze ich

fünf Minuten fpätcr in dem Brettermagazin,

mutterseelenallein. Tas also, dieses

einfache Zimmerchen, war der Salou, dcr
soviel weibliche Schönheit tagtäglich zwischen

seinen Wänden bewundern durfte uud fich

dabei uoch für diese Reize bezahlen ließ!

Ich beginne mich zu entkleiden. Aber erst

jetzt gewahre ich, daß ich ja gar keine Badehose

bei mir habe. Was nun beginnen? Da
fällt mein Blick auf den über mir hängenden

Tamcnbadeanzug, der anmutig nach

Parfüm duftet. Und ein teuflischer Gedanke

durchfliegt mein Hirn: Wie wäre es, wenn
ich diesen Anzug benutzte und dann der ganzen

Gesellschaft einen Streich spielte?
Gedacht getan! Langsam entledigte ich mich

meines äußeren Ballastes nnd stülpe die

lila Badehose über meine Adamsmaske,

ziehe eine Bademütze über meinen Haarbusch

und besehe mich im Spiegel. War
das ich? Sicherlich würde niemand hinter
diesen Kleidern einen Mann suchen. Ich
trage weder Schnurr- noch Backenbart, die

Gesichtszüge haben auch etwas Zartes, also

Weibliches an sich nnd meine schmächtige

Gestalt Paßt vorzüglich, denn einer solchen

konnte doch kein Mensch einen starken Busen

zumuten! Dic Dame" war fertig.

Bedächtig steige ich ins Wasser, lasse aber

den gemischten Teil der Badegäste, also

Frauen und Männer, die sich im gleichen

Revier tummeln, einiger etwa bekannter

Herren wegen, hinter mir und verfüge mich

in jenes Gehcimabteil, das speziell für
Weibliche errichtet und mir solchen zugänglich

ist. Niemand verwehrt mir den

Eintritt. Ich werde im Frauenbade genau so

empfangen wie jede andere, d. h. man
beachtet mich nicht. Das überzeugt mich nvch

mehr von dcr Güte meiner Maske. Uud

nnn einmal im richtigen Fahrwasser,

schwimme ich sofort mitten hinein in die

Reihen dcr züchtigen Stadtfrauen. Da und

dort Werde ich kurz aber wohlgefällig be
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trachtet, es ist doch sehr chreud für ein

junges Mädchen", sich freiwillig der Ge-

fahr der Versuchung zu entziehen! Wenn

ich anfangs geglaubt hattc, hier nur ältere

Frauen anzutreffen, so sah ich mich in dieser

Annahme aber schändlich betrogen, denn

auch jüngere, sehr schöne Damen waren

vertreten. Allerdings ganz vereinzelt. Ich
schwimme in die Nähe eines reizenden Klee

blattes. Die drei netten Backfische stehen

beisammen und schimpfen!

Es ist doch eine schändliche Zumutung,
daß wir nicht zu dcn anderen dürfen, dic

sich mit ihren Verehrern iin Wasser und

am Strande amüsieren können! Ja, so ist

cs cben, wenn der Papa im Großrat
sitzt und dort nur Franeninteressen

verteidigt!"

Ja, und weil er bchauptct hat Mama
wollte es halt so es gehöre zur hohe»

Bilduug, daß die Töchter dcr Großräte dem

Herreubade sich fernhalte». Nun können ivir
uns hier langweilen!"

Ich bin verblüfft. Alfo nur gezwungenermaßen

badeten diese Fräuleius im
Gehcimabteil! Wie hart diese Räte doch auch

sind! Ich schwimme nun zu einer größeren

Anzahl älterer Schönen nnd wundere mich

bloß, was es hier so eifrig zu verhandeln

gibt. Natürlich .ist es nichts anderes als
das Bad. So höre ich:

Es ist doch einzig schöu, daß wir allein

baden können. In unserer Toilette mit Herren

zusammen zu sein, geziemt sich einfach

nicht für anständige Fraueu. Bei Verheirateten

mag es schließlich noch angehen,

aber bei uns nein! Es wäre entsetzlich,

müßten wir mit den Männern hier allein

sein!"

Ich drehe mich lächelnd nm und schwimme

weiter, denkend: Wenn d i e es wüßten,

diese alten Juugsräulciu!

Ganz am Ende stehen halb im Wasser

zwei Mädchen in recht frenndlicher
Unterhaltung. Ich kvmme näher, betrachte beide

eine Zeitlang und erschrecke Plötzlich. Ich
kenne doch keine Tame an diesem Orte,
habe uur einige Freunde hier und doch,

die Züge der Eincn kommen wir so schrecklich

bekannt vor. Trudy? erinnere ich mich?

Toch nein, unmöglich! Neugierig rücke ich

näher. Da entdecken mich dic beide«. Eul
setzt starrt mich die mir Bekanntscheiueuude

an und ruft mir dabei halblaut zu:

Aber Fred, wic kommst denn Du in

dieses Franenabteil?"

Mciurad!" cntgegne ich erstaunt, das
ist doch wunderbar! Was tust denn Tn
hier?"

Lachend drücken ivir nns die Hände, Das

Fräulein, Meinrads Braut, hat nach zar-



tem Erröten bie 5Rxtt)c roieber gefunben.

Hub nadjbem ict) ben beiben erjätjlt, bof?

micfj einjig bie SSabetjofe, bic icf) nicfjt bei

um fiatte unb berertoegert icf) mit bem Ta»

menïoftiim fürficb netjmen mufjte, m bie=

fem teuflifdjen Schritte gejirmngen Ijabe,

berrät mie mein greunb SJceinrab, baß

feine ftfara bic Todjter einer grauen»

redjtferin fei unb auê biefem ©runbe, na=

türfiefj auf SSerorbnung ber 9Jcutter, nur in
cineiit für äJlänner nicfjt juganglidjen Stb»

teil baben bürfe, rocêrjalb er fief) bcrbffidj»

tet fütjle, ficfj mie icfj maêfiert fjier ctnju»
fdjlcicfjeu!

Tiefeë tïilrnfraucnbabfacfj tft alfo nicfjt

gang fo liebcfeer, mie eê bon außen fcfjei»

neu mag. ïïcadj langem, angenehmem ?ßlau=

bern betrete icfj bann, mieberum ungcljiu»
bert, beu cinfacfjcn, bretternen Tamettbab»

falon, gebe mir bie alte ©eftalt, neljmc

berjficf) ?(bfdjieb bou ber ungetooljnten

Sabeljofe uub empfehle mid) ber SlnftaftS»

bireftiou Scrbinant) 58oIt

ßtteietlet 9tabto.

(fin jeber toeiß eë ftimmt ifjn fror) -
ein Wunber ift boë 9iabio:

ben Sdjall fonbauê4anbcin ju trogen,

Wer laufdjtc ba nidjt boff üöefjügen!

Gin toenig anbers toirft es fcfjon,

fbteft beine grau bas 5)cifrobt)on

unb nafjm fie auf ben fcfjtoädjften Saut,

ben bu ifjr nidjt maf anbertraut.

Warb fic jum Scnber nodj baju,

ift's auê um beine Seefcnrufj:

gfcidj fjeute nodj weiß Sanb unb Stabt,

was .£anë ber Scfjuft" berbrodjen fjflt-
SRabamt @onê:®ênc

grotnmc .ftommuniften.

gn ber 9cäfje bon 33. liegt ein fleineë

Torf, bac etroa 500 Seelen jöfjlt. Slits iv»

genbeinem ©runbe toollte nun bie borge»

fetjte Sctjürbc kniffen, ob iu bem Törfcfjen
eine fommuniftifäje Soïalorganifation be»

ftüube, toeêtjalb brteflidj beim bortigen ©c*

meinbeami angefragt mürbe. Tie Stntroort

traf beim aucfj balbigft ein, in ber es fj^uf
baß eine fpcuYüc Trganifattou nicfjt be=

ftüube, baß aber im ganzen 340 Äontmu»

niften gejaljÜ morbeu feien. 9catürlidj fam

bieê ber Sefjörbc bodj etmas feltfam bor,

baß in einem Oertchen mit 500 Ccinroofj»

nern 340 .Viomiuuniften fein füllten. SJÎait

fanbte bafjer eine jlneite, nodj beuttidjere

Sfufrage ab, bic ber ©emeinbeoberfte inbeß

mit bem gteicfjen Scfrijeib beantwortete, in»

beut cr folgenbe Scgrünbitug beigab: Saut
Suisroeiê beu Ijiefigeu Pfarramtes gingen
bier 340 Sßerfonen jur Kommunion, affo

gibt cê fjier 340 Sommuniftcn."
*

«Was halten Sie davon?»
(Eine Antwort auf eine Anfrage.)

Glück im Unglück hatten die beiden
Luxusfahrer, die bei Kesswil eine halbe
Gärtnerei überfahren haben, dass ihnen dies
nicht am Gurten passiert ist. Verdient hätten
sie es zwar.

DIEMARKE DES KENNERS
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Der uerblüffende fta fierklingen fchärfer

Neustrop" Fr.2.§0
Er ei setzt Ibnenjgarantlert jeden teuren Rasierklingen-Scbleif-
Apparat. Seine Einfachheit ist ebenso Uberraschend wie seine
Handlichkeit und Wirkung. Idealer Reiseapparat, der keinen
großen Platz versperrt. Die Anschaffung wird Sie restlos befriedigen.

Bestellen Sie diesen Apparat bei Ihrem Handler. Kalls
nicht erhältlich, beim Generalvertrieb: Postcheckkonto
J. Suchsland & Cie-, 3, Luzern. vn iss3.

X 0
L .01

ov»«!.
Et*«»

Wer
an Zerrüttung
des

Nervensystems

mit Funktionsstörungen,
Schwinden der best. Kräfte,
nervösen Erschöpfungszuständen,

Nervenzerruttung
und Begleiterscheinungen
wie Schlaflosigkeit, nervösen

Ueberreizungen, Folgen
nervenruinierender Exzesse
u. Leidenschaften, Erschlaffung

der Sexualorgane etc.
leidet und gebeilt sein will.
schicke sein Wasser (Urin)
und Krankheitsbeschreib-
ung an das Medizin- und
Naturheilinstitut Niederurnen
(Ziegelbrucke). Gegr. 1903.
Institutsarzt: Dr. J. Fuchs.

Bad RagaZ Hotel St.GaJJertiof
Das heimelige Kurhotel mit direkt seitlichem Zugang zu
den thermalen Bädern im Dorfe. 50 Betten, fließendes Wasser,
Lift. Pensionspreis 1013 Franken. Butterküche. Auto-Boxen.

II. Galliker, Besitzer.

HOTEL BAHNHOF
Heimeliges Passantenhaus mit
gut geführter Küche und Qual)
tätsweinen. Bachforelle.";.
Frnz. Billard. Gesellschahssäle.

Berg- und Skisport. 3 Min. vom Schwimmbad. Garage. Benzin.
Telephon 2. Mit höfl. Empiehlung A. Sutt.r-BSsch.

L

98S

Hotel -Restaurant GRUTLI"
am Fuße der Seilbahn zum Bahnhof - Tel. 1.64

Bad - Zentralheizung
Zimmer von Fr. 2.50 an, volle Pension Fr. 8.50

Deperv nee mit großem Garten

ß

am Untarsee Tel. 17.

HOTEL SCHIFF
dir. am See gelegen. Frohmütige
Fremdenzimmer. Fisch-Küche.
Reelle Weine. - Autogarage. [942
Der Bes. : Schelling-Fehr

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug! NEBELSPALTER 1931 Nr. 26
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tem Erröten die Ruhe wieder gefunden.

Und nachdem ich deu beiden erzählt, daß

mich einzig die Badehose, die ich nicht bei

m r hatte und derctwcgen ich mit dem Da-
meukostüm fürlieb nehmen mußte, zu diesem

teuflischem Schritte gezwungen habe,

verrät mir mein Freund Meinrad, daß

seine Klara die Tochter einer
Frauenrechtlerin sei und aus diesem Grunde,
natürlich auf Verordnung der Mutter, nur in
einem für Mäuuer uicht zugänglichen Abteil

baden dürfe, weshalb er fich verpflichtet

fühle, sich wie ich maskiert hier
einzuschleichen!

Tieses Ertrafraucnbadfach ist also nicht

ganz so liebeleer, wie es vou außen scheinen

mag. Nach laugem, angeuehmem Plaudern

betrete ich dann, Wiederum ungehindert,

den einfachen, brctternen Damenbad-

salon, gebe mir die alte Gestalt, nehme

herzlich Abschied vvn der uugcwohuten
Badehose und empfehle mich der Anstalts-
direktivn Ferdinand Boll

Zweierlei Radio.

Ein jeder weiß cs stimmt ihn froh -
ein Wunder ist das Radio:

dcn Schall landaus-landcin zu tragen,

wer lauschte da nicht voll Behagen!

Ein wenig anders wirkt cs schon,

spielt deine Frau das Mikrophon

und nahm sic auf den schwächsten Laut,

den du ihr nicht mal anvertraut.

Ward sic zum Sender noch dazu,

ist's aus um deine Seelcnruh:

gleich heute noch weiß Land und Stadt,

was Hans dcr Schuft" verbrochen hat!
Madame SanS-Gênc

Fromme Kommunisten.

In der Nähe vvn B. liegt ein kleines

Tvrf, das etwa .">>>«> Seelen zählt. Aus ir-
geudeinem Grunde wollte nun die vorgesetzte

Behörde wissen, ob in dem Törschcn
eine konimnnistische Lokalorganisation be¬

stünde, weshalb brieflich beim dortigen Ge

meindeamt angefragt wnrde, Tie Antwort

traf denn auch baldigst ein, in der es hieß,

daß eine spezielle Organisation nicht

'bestünde, daß aber im ganzen 34N Kommunisten

gezählt worden seien. Natürlich kam

dies der Behörde doch etwas seltsam vor,
daß in einem Oertchen mit 5>>>0 Einwohnern

34» Kommunisten sein sollte». Man
sandte daher eine zweite, noch dentlichere

Anfrage ab, die der Gemeindeoberste indeß

mit dem gleichen Bescheid beantwortete,
indem er folgende Begründuug beigab: Laut
Ausweis des hiesigen Pfarramtes gingen

hier 340 Personen zur Kvmmnnion, also

gibt es hier 34t> Kommuuisten."
-i-

«>Vss bslten 8ie dsvon?»
kleine Antwort suk sine ^nkrsge.j

Olück lln Unglück bstten clie beiden
Luxusksbrer, die bei Xesswil eine bslbs
(isrtnerei überksbren bsben, dsss ibnen dies
nicbt srn Lurten psssiert ist. Verdient bstten
sie es ?wsr.

111
tausenäe

erfreuen

sick

am

Nedelspaller

Apparat, Seine ^»kiirnlielt ist ebenso ilkerrazckeii«! «>e seine

II»^<III<t,IteIt
unci HVlrttiiax. Irrealer kelH«a>>p»rall, cier k einen

^. Sucnslsncl c« Lie., 3, Ludern. ^vu^iWz""^

Wer
SN IsrrMtung
cles Nerven-

rolt Punktionsstörunxen,
Scbvincien cler best, Krälte,
nervösen Lrscddpiunxszu-
stiinâen, IVervcn/errlittunx
unâ Lexleiterscdeinunxen
v?ie Scklatiosixlceit, nervö-

u, I.eiclenscbalten, Lrscdlal-

scbicke sein Wasser >vrin>
unci Krsnkbeitsbescbreid-
»rix an cias »lociliin- »ml
X»turiisllliistltut «iociorurnoii
(2Ne/xeibrucice). »exr. I90Z,
Institutsarnt: Dr. pucbs.

»»» nelnieliijle Iturnotel rnit ciireicr seMickein ^uxanx ?u
cien tnerwaien Läciern irn Oorle. SO ketten, iiielZencles Wasser,
l.!lt. Pensionspreis 10 >Z ffranicen. rZuttericiicbe. ^uto-lZoxen.

II. kallllter, Seàer.

N0ILI.V^NlXN0k
tteirnelixe» Passantenbaus rnit
xut xelübrter Kucke unci <)u»>>

prni. SiUarcl, (Zeseilscdak^ssäle.
IZerx- unci Skisport, Z tVlin. vorn Scbvirnindaci. tZaraxe. Len/in.
relepkon 2. IVtit böli. Llnpieblunx >. 8utt»r.Sti»cli.

j
988

Noìel-ksàrsnt KKUIl.!"
kscl - ^entra>nei?unß

Limmer von pr. 2,SV an, volle Pension pr. 8.SV

»IN Untar»»« rel 17.

prsmcieniiioinsr. - piscd-KUcbe.
iîseile Weine. - àutoxaraxe. s?42

Oer öes. : 8cdeIIing-pebr

blsbmsn 8ie bitte bei IZestellungen irnrner suk den «blebelspslter» Le^ug! I>IWb!I.8?^LIrIK !92l iXr. 26
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